· Mittwoch, 23.07.2003, 19.00 Uhr
Die Aufarbeitung der NS-Vergangenheit, die Lokalpresse und die lokale Öffentlichkeit
mit:
Matthias Friedrich, Chefredakteur des

„Wiesbadener Kurier“

Damit wir besser planen können, nutzen Sie bitte das bei​liegende Anmeldeformular! Sofern Sie sich für die Veran​staltung „Schüler erforschen ...“ interessieren, vermerken Sie dies bitte ebenfalls auf dem Anmeldeabschnitt; wir informieren Sie dann umgehend über den genauen Termin und weitere Einzelheiten.

Aus der Geschichte 

für die Gegenwart lernen

Mindestens 13,5 Millionen Menschen wurden während der Zeit des Nationalsozialismus nach Deutschland verschleppt. Zwangsarbeit war ihr leidvolles Schicksal.

Auch in katholischen Einrichtungen sind Zwangsarbei​ter eingesetzt worden. Bis zum Sommer 2000 hat es gedauert, dass sich die Katholische Kirche dieser Wahr​heit stellen konnte. Die seitdem durchgeführten Recher​chen in den Bistümern, in Einrichtungen der Caritas und bei den Ordensgemeinschaften haben bisher 3.060 kirchliche Zwangsarbeiter nachgewiesen.

Im Bistum Limburg waren mindestens 384 ausländische Zivilarbeiter und Kriegsgefangene als Zwangsarbeiter in kirchlichen Krankenhäusern, Pfarreien und landwirt​schaftlichen Betrieben verschiedener Klöster eingesetzt. Das ist ein Unrecht, eine Schuld, für die wir bei den Opfern um Vergebung bitten.

Aus Begegnungen mit ehemaligen ZwangsarbeiterInnen sind mittlerweile erste Schritte zur Versöhnung erwach​sen, wofür wir dankbar sind. Wir haben erfahren, dass gerade unser Interesse an ihrer Geschichte wichtig ist.

Die Ausstellung „Zwangsarbeit in der Kirche“ ist ein Beitrag, einen Abschnitt Kirchengeschichte aufzuhellen und den von Zwangsarbeit betroffenen Menschen ein Stück ihrer Würde wiederzugeben, indem wir uns ihrer erinnern. Sie möchte dazu anregen, dass wir als Kirche, junge und alte Christen, uns mit der Geschichte auseinander setzen, um aus ihr für Gegenwart und Zukunft zu lernen.

Wir laden Sie ein, die Ausstellung zu besuchen und ihr Anliegen an Ihre Gemeinde, in Ihre Stadt hineinzutra​gen.

Dr. Thomas Schüller

Bischöflicher Beauftragter für die Zwangsarbeiterthematik im Bistum Limburg


Veranstaltungsort
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65207 Wiesbaden-Naurod

Fon  06127-770, Fax  06127-257

eMail: sekretariat@wilhelm-kempf-haus.de
www.wilhelm-kempf-haus.de
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Veranstalter

Frankfurter Sozialschule

Politische Bildung im Bistum Limburg

Wilhelm-Kempf-Haus

65207 Wiesbaden-Naurod

Fon  06127-77290, Fax  06127-77297

eMail: info@frankfurter-sozialschule.de
www.frankfurter-sozialschule.de
Ansprechpartner

Rainer Ratmann

Fon  06127-77290 oder 77294

eMail:ratmann@frankfurter-sozialschule.de
Wegbeschreibung
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· mit PKW
A 3 Frankfurt – Köln, Abfahrt Niedernhausen-Wiesbaden, auf der B 455 Richtung Wiesbaden, nach ca. 2 km rechts abbiegen in Richtung Naurod-Niedernhausen. Nach ca. 300 m links Einfahrt zum Wilhelm-Kempf-Haus.

· mit der Bundesbahn

Über die Strecken Wiesbaden-Limburg bzw. Frankfurt-Limburg oder ab Frankfurt die S-Bahn-Linie 2 bis Bahnhof Niedernhausen, von dort mit dem Taxi oder mit der Buslinie 22 (Richtung Wiesbaden) zum Wilhelm-Kempf-Haus. Haltestelle direkt vor dem Haus.

Ab Hbf. Wiesbaden mit dem Bus zum Platz der Deutschen Einheit, dann mit der Buslinie 22 (10 km) in Richtung Niedernhausen / Ober​josbach bis zur Haltestelle Wilhelm-Kempf-Haus direkt vor dem Haus.

AUSSTELLUNG

Zwangsarbeit

in der Kirche

11. Juli bis 25. August 2003

im Wilhelm-Kempf-Haus

Wiesbaden-Naurod


NS-Zwangsarbeit und

Katholische Kirche

Lange hat es gedauert, für die meisten Betroffenen zu lange, bis die Katholische Kirche in Deutsch​land sich mit dem Thema „Zwangsarbeit in kirch​lichen Einrichtungen“ auseinander gesetzt hat.

Inzwischen haben aber z. B. im Bistum Limburg einige der noch lebenden Zwangsarbeiter eine symbolische materielle „Entschädigung“ erhalten. Und vor allem - vielleicht noch wichtiger - haben Bistumsvertreter Überlebende in Polen aufgesucht und ehemalige Zwangsarbeiter waren im Bistum zu Gast.

Die Wanderausstellung „Zwangsarbeit in der Kir​che“ ist ein wichtiger Beitrag zur Auseinanderset​zung mit unserer eigenen (Kirchen-)Geschichte, zur Selbstaufklärung unserer Gesellschaft. Und diese ist wichtig für unsere eigene politische Gegenwart und Zukunft. 

Die Ausstellung richtet sich an junge und ältere Menschen, nicht zuletzt an diejenigen, die noch Zeitzeugenschaft ablegen können.

Ein Ziel ist dabei, dass sich die unterschiedlichen Generationen begegnen und austauschen können.

Unser Begleitprogramm soll hierzu eine Plattform bieten. Die einzelnen Veranstaltungen dokumentie​ren zugleich, wie „normal“ und alltäglich, wie ver​breitet und die gesamte Gesellschaft durchdringend die diversen Formen von Zwangsarbeit insbeson​dere seit Beginn des Zweiten Weltkrieges waren.

Andererseits sollen auch bestimmte Formen der Erinnerungspolitik , der Aufarbeitung der NS-Zeit im Allgemeinen in den Blick genommen werden.

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!

Dr. Heribert Zingel

      Rainer Ratmann

    Direktor


      Bildungsreferent

Frankfurter Sozialschule

Politische Bildung im Bistum Limburg


Wanderausstellung „Zwangsarbeit in der Kirche“ 

(Am Beispiel des Bistums Limburg)

Die Ausstellung dokumentiert die seit Herbst 2000 er​forschten Fakten über Zwangsarbeit in kirchlichen Ein​richtungen im Bistum Limburg. Seit Ende vergangenen Jahres ist sie im Bistum unterwegs.

Zur Information stehen zur Verfügung:

· 23 Ausstellungstafeln

·   4 Vitrinen mit Objekten

·   2 PC-Terminals mit digitalem Katalog

       (offline verfügbare homepage

       www.Zwangsarbeit-in-der-Kirche.de: enthält 

       vertiefende Informationen, Literaturhinweise 

       und links)

·   2 Hörstationen

·   2 Lesepulte (Dokumentensammlung und 
  Gästebuch)

·   1 Prospektständer

Ergänzende Materialien wie Ausstellungskatalog, Werkstattbericht und pädagogisches Begleitmaterial auf Anfrage.

Öffnungszeiten

Montag - Samstag

       9.00 - 20.00 Uhr

Sonntag


   
       9.00 - 14.00 Uhr

(mit Ausnahme der Woche vom 11. - 17.08.2003; dann ist das Haus wegen Renovierungsarbeiten geschlossen)

Führungen und spezielle Informationen für Schul​klassen und Gruppen nach Vereinbarung.

Eröffnung

am Freitag, 11. Juli 2003, 19.00 Uhr durch 
Dr. Thomas Schüller, Bischöfliches Ordinariat 
Limburg

Der Bischöfliche Beauftrage für das Thema „Zwangsar​beit“ gibt eine Übersicht über die Forschungstätigkeit der Recherchegruppe und über die Versöhnungsarbeit.


Begleitveranstaltungen (kostenfrei)

im Wilhelm-Kempf-Haus:

· Montag, 14.07.2003, 19.00 Uhr 
Niedernhausen im Zweiten Weltkrieg und die Zwangsarbeiter: Zeitzeugen berichten
(in Kooperation mit der katholischen Pfarrgemeinde Niedernhausen)
· Montag, 14.07. oder Dienstag, 15.07.2003
Schüler erforschen das Thema „Zwangsarbeit“ in ihrer Kommune: Beispiele aus Kloppenheim, Idstein und Mörfelden-Walldorf
· Mittwoch, 16.07.2003, 18.00 Uhr
Persönliche Erinnerungen an den Zweiten Weltkrieg und die Zwangsarbeiter:
Das Beispiel Eppstein
mit: Emmy Meixner-Wülker, 
        Dr. Bertold Picard, Stadtarchivar u.a.
(in Kooperation mit der ev. Talkirchen-Gemeinde und der kath. Pfarrgemeinde Eppstein)

· Freitag, 18.07.2003, 19.00 Uhr 
Zwangsarbeit in Naurod und Auringen
mit: Alwin Becht, Helmut Dauber,
       Lokalforscher und Ortschronisten
(in Kooperation mit der kath. Pfarrgem. Auringen und der ev. Pfarrgemeinde Auringen)

· Montag, 21.07.2003, 19.00 Uhr 
Zwangsarbeit in der Stadt Wiesbaden: „Ostarbeiterinnen“ und „Ostarbeiter“ und ihre Kinder
mit: Dr. Hedwig Brüchert,
       Historikerin an der Universität Mainz
       (forschte im Rahmen eines Forschungsprojektes 
       im Auftrag der Stadt Wiesbaden)

· Dienstag, 22.07.2003, 19.00 Uhr 
Zwangsarbeit bei den Ordensgemeinschaften „Dernbacher Schwestern“ und „Barmherzige Brü​der“ in Montabaur
mit: Barbara Wieland, Dipl.-Theologin,
       Kirchenhistorikerin und Mitglied der Recher-
       chegruppe der Bistums
bitte wenden!
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